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„Arme habt ihr
allezeit“

Es ist Teil der ethischen

Verantwortung der Kirche

und Kirchengemeinden, das

Bewusstsein für die Risiken der

Armut und der daraus folgen-

den sozialen Ausgrenzung zu

schärfen.

Armut ist in Kirchengemeinden oft nicht
sichtbar. Viele Betroffene ziehen sich aus
dem gesellschaftlichen Leben zurück.

Auch gehören erwerbslose Menschen und Er-
werbstätige mit Niedrig-Löhnen meist nicht zur
Kerngemeinde. Zur so genannten bürgerlichen
Mitte gehörende und arme Gemeindeglieder
begegnen einander nur selten.

Wie Beispiele im Bereich der Nordelbi-
schen Kirche zeigen, können Kirchengemein-
den ihre Wahrnehmungsfähigkeit jedoch
schulen und ein diakonisches Profil entwik-
keln. An manchen Orten beteiligen sich Ge-
meinden seit Jahren an der örtlichen Tafel. An-
dere beraten Menschen in sozialen Fragen
oder begleiten Empfänger von „Arbeitslosen-
geld 2“ beim Gang zur „Arge“. Wo im kirchli-
chen Kindergarten Mädchen und Jungen un-
terschiedlicher sozialer Herkunft spielen, es-
sen und lernen, findet Teilhabe statt.

„Arme habt ihr allezeit“, gab Jesus den Sei-
nen einst zu denken. Im diakonischen Han-
deln der Kirchengemeinde wird der zeitlose
Zuspruch und Anspruch seiner Botschaft kon-
kretisiert.

– Pastor Dr. Martin Vetter ist Rektor des Pastoral-

kollegs der Nordelbischen und der Pommerschen

Kirche.
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Unternehmensethik
Veranstaltungen in Kiel

KIEL – An zwei Abenden be-
schäftigt sich die Stadtakade-
mie an der St. Nikolai-Kirche
mit Unternehmensethik. Am
Donnerstag, 4. März, spricht
die Sozialethikerin Veronika
Drews-Galle aus Hannover
über ihre Studie zu diesem
Thema und am Donnerstag,
11. März, spricht der Kieler
Wirtschaftsethiker Prof. Dr.
Hartmut Rosenau. Die beiden
Veranstaltungen beginnen je-
weils um 19.30 Uhr.

– Weitere Infos bei Ulrich Ketel-

hodt, Tel.: 0431/55 779-418

oder UKetelhodt@kda-nordel-

bien.de und unter: www.kda-

nordelbien.de/veranstaltun-

gen.php

Gottesdienst
Leben mit Hartz IV
HARBURG – Am Sonntag, 21.
März, lädt der Kirchliche
Dienst in der Arbeitswelt  zu
einem Gottesdienst in die Kir-
che St. Michaelis Neugraben
ein. Dieser Gottesdienst wird
gefeiert im Rahmen der Fas-
tenaktion der Stadtteildiako-
nien Harburg, Heimfeld und
Süderelbe. 

– Weitere Infos bei Heike Rie-

mann, Tel.: 040/51 90 00-942

oder HRiemann@kda-nordel-

bien.de und unter: www.kda-

nordelbien.de/veranstaltun-

gen.php#gd_hartzIV

– Termine und Veranstaltungen:

www.kda-nordelbien.de/

veranstaltungen.php

– Den Newsletter des KDA

per Email bestellen:

news@kda-nordelbien.de

Tagung im Pastoralkolleg: Wie können kirchliche Mitarbeiter der Armut begegnen?

Kein Patentrezept gegen Armut
Von Heike Riemann

R ATZEBURG – „Diakonische
Gemeinde als Konzept – Der
Armut in Kirchengemeinden
begegnen“. So der Titel der
Pastorenfortbildung unter ge-
meinsamer Leitung vom Rek-
tor des Pastoralkollegs Dr.
Martin Vetter und dem KDA-
Pastor Oliver Stabenow. Die
durchgängige Frage lautete
„Wie kann Kirche helfen?“ Den
teilnehmenden Gemeinde-
pastoren wurden zahlreiche
Informationen, Hintergründe,
theologische Reflektionen und
Austausch geboten. Zentral
war die Frage, welche Voraus-
setzungen es braucht, um dia-
konische Arbeit leisten zu kön-
nen und zugleich für Gemein-
denentwicklung zu sorgen.

Kirchliche Mitarbeitende
entdecken Armut oftmals un-
erwartet nah, wenn sie genau
hinschauen. Sie erleben Ar-
mut in ihrer Arbeit mit wach-
sender Tendenz. Sei es, dass
Beiträge für den Kindergarten-
platz nur zögerlich gezahlt
werden oder, dass Jugendliche
in der Jugendarbeit immer
dann nicht dabei sind, wenn
Ausflüge oder die Konfirman-
denfreizeit auf dem Programm
stehen. Auch, wenn beim Ge-
burtstagsbesuch bei älteren
Gemeindemitgliedern offen-
bar wird, dass hier jemand in
sehr bescheidenen Verhältnis-
sen lebt.

Mit Armut und der Angst
vor Armut kommt auch der
KDA häufig in Berührung:
wenn es um den Abbau von
Arbeitsplätzen geht, um die

steigende Zahl befristeter Ar-
beitsverträge oder um der Er-
werbstätigen, die trotz Arbeit
arm sind.

Niedrigschwellige Angebote
schaffen soziale Kontakte

Das einwöchige Pastoralkolleg
bot an zwei Exkursionstagen
auch praktische Einblicke. So
bietet die Stadtmission Ham-
burg mit ihrem Cafe Westend
in Wilhelmsburg einen nied-
rigschwelligen Treffpunkt mit
Ausstellungen und Lesungen
an und sorgt damit für soziale
Kontakte.

Sie erfüllt damit ein Anlie-
gen, das auch Dr. Claudia
Schulz von der Evangelischen
Hochschule Ludwigsburg be-
sonders wichtig ist. Die Profes-
sorin für soziale Arbeit stand in
Ratzeburg Rede und Antwort.
Sie hat 2007 in Hamburg-Wil-

helmsburg mit anderen die
Studie „Ausgegrenzt und abge-
funden“ erstellt. Sie plädierte
für Angebote, die niemanden
stigmatisieren und ausgren-
zen. So sprach sie sich gegen
das Vorzeigen von Sozialpässen
und Hartz IV-Nachweisen aus,
um Zugang zu Sozialkaufhäu-
sern und Mittagstischen zu be-
kommen.

Auch Gudrun Stefaniak, Ge-
schäftsführerin der Passage
gGmbH, setzt auf Einbezie-
hung, wo immer möglich. Sie
konnte aber auch davon be-
richten, wie schwierig es ist, ei-
gene Ziele mit den Anforderun-
gen der öffentlichen Hand aus-
zutarieren. Sie und Käthe Stäk-
ker von der Gemeinwesendia-
konie im Kirchenkreis Ham-
burg-Ost sprachen über Finan-
zen, Motivation von ehren-
oder hauptamtlichen Mitarbei-

tenden und vom Umgang mit
dem Erfolg. Alle Impulse hat-
ten den festen Willen, Armut
nicht hinzunehmen, sondern
dagegen kreativ zu sein. So hat
die Arbeitsloseninitiative Wil-
helmsburg gerade eine Genos-
senschaft gegründet, um ehe-
maligen Ein-Euro-Jobbern
eine Perspektive bieten.

Bewusstsein für Folgen 
der Armut schärfen

Eine solche Tagung ist leider
immer „zeitgemäß“, aber
2010 im Besonderen: dieses
Jahr ist das „Europäische Jahr
gegen Armut und soziale Aus-
grenzung“. Das öffentliche
Bewusstsein für Ursachen
und Auswirkungen von Armut
soll geschärft werden, denn
„Armut scheint vielen Euro-
päern weit weg“ heißt es im
EU-Aufruf.

Das Tagungsteam

(von links): Pasto-

rin Käthe Stäcker

(Gemeinwesendia-

konie im Kirchen-

kreis Hamburg-

Ost), Pastor Oliver

Stabenow (KDA),

Alexander Dobbert

(Hamburger Stadt-

mission) Pastor Dr.

Martin Vetter (Rek-

tor des Pastoralkol-

legs) und Heike

Riemann (KDA).
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